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Der moderne Begriff der Zeit 
und der Begriff der Geschichte
Über das Fundament der Heideggerschen 
Auseinandersetzung mit Hegel
Zusammenfassung
Der Autor ist davon überzeugt, dass der Schlüssel des Heideggerschen kritischen Verhält-
nisses zur Philosophie Hegels in der Interpretation des Zeitproblems liegt. Deswegen nimmt 
er eine Analyse der Grundlinien von Heideggers Kritik des Hegelschen Zeitbegriffs vor, 
wobei er der Ansicht ist, dass diese Kritik sowohl im Hinblick auf ihren Ausgangspunkt als 
auch auf konkrete Analysen entsprechender Stellen aus Hegels Werk problematisch ist. Das 
Problematische der Heideggerschen kritischen Einstellung, von der er ausgeht, besteht in 
seiner Intention, einen Zusammenhang zwischen dem Geist und der Zeit zu finden. Mit einer 







losophischen Denkens  und  diejenige  des  europäischen  geschichtlichen Le-
bens in einer einheitlichen metaphysischen Strömung miteinander verschmel-
zen, jener Strömung, welche die Geschichte des metaphysischen Denkens der 


























Ist  die Durchmusterung gelungen? Hat  sie Heidegger  zur Lösung  der  vor-














stimmung mit  seinem  allzu  leicht  gewonnenen  „Kriterium”  der  erwähnten 
„Stelle  im  System”  zwei  zugegebenermassen  sehr  wichtige  „Stellen”  bei 
Hegel aus,  in denen explizit der Begriff der Zeit  thematisiert wird:  erstens 
in der Enzyklopädie der philosophischen Wissenschaften  (Zweiter Teil: Die 
Naturphilosophie, der Abschnitt über die „Mechanik”), dann zweitens in der 
Phänomenologie des Geistes  (Achter  Abschnitt:  „Das  absolute  Wissen”). 





Einerseits  soll  es  den  Hegelschen  Zeitbegriff  nicht  ins  Prokrustesbett  der 
traditionellen aristotelischen Zeitkonzeption „hineinpressen” (um damit die 
Nichtableitbarkeit  des Geschichtsbegriffs  bei Hegel  zu demonstrieren),  an-























Eckpunkt der Zeitphänomenologie  fundiert wird, mit  dem der  traditionelle 

































unvermeidlich  ist,  das  für  ein  solches Vorstellen  bestimmenden  Charakter 
hat: nyn  (Jetzt), horos  (Grenze),  stigma  (Punkt),  tode ti  (Dies-da),  sphaira 
(Kreis oder Kugel) usw. Heidegger hat voreilig diese historische Weise des 











zeitlichen  philosophischen  und  naturwissenschaftlichen  Standpunkt  unter-
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Zeitkonzeption wird  ein  solcher Horizont  der Anreicherun  des Anteils  des 
Selbstbewusstseins am Bewusstsein nicht aufgespannt, denn dies erlaubt der 
























des Raumes”  bestimmt. Der Raum  ist  der Unterschied  zwischen  Punkten, 




















Dieser  tiefste Horizont  des Zeitverständnisses  bei Hegel  ist  die Gleichung 
„Ich = Ich des reinen Selbstbewusstseins”!






vorgeschwebt  hat.  In  der  Tat  ist  Heidegger,  nach  eigenem Bekunden  (das 
mehr anzudeuten als ausdrücklich zu sagen bereit war), der „entscheidende 
Einbruch der Aristotelischen Ontologie und Logik” auf dem Wege „von Kant 
bis  zu  Hegels  ausgebildetem  System”  „dunkel”  geblieben.  Zugegebener-
maßen ist dieser Einbruch bei Hegel durch das Gewicht der Schellingschen 
naturphilosophischen Fragestellungen,  in erster Linie durch die Frage nach 





Aussersichkommen”.1 Hier  ist  dann  freilich nicht  die Rede von der  reinen 
Subjektivität der Zeit, von dem freien synthetischen Bewusstseinsakt, der die 
Zeit  „zusammenfügt” und  sie natürlichen Prozessen zuschreibt,  sondern es 









ihr  nicht  stehenbleiben  kann. Die  Idee  der  Innerweltlichkeit  eröffnet  nicht 
die Thematik der Objektivität der Zeit, denn sie suggeriert ein Bild von der 
Zeit  als  einem Medium,  in  dem natürliche Dinge  entstehen  und  vergehen, 























türlichen Zeitlichkeit. Aber da er ein endliches geistiges Wesen ist, kann der 
Mensch sich über sich selbst als eine natürliche, animalische Spezies erheben, 
um als Menschengeschlecht zu existieren, um sich sein „allgemeines Wesen” 
als  seine  „totale Negativität”  anzueignen,  womit  er  sich  als  vergängliches 
und zeitliches Wesen nichten kann. Die Macht der Negation des Zeitlichen 












































ner kritischen Prüfung in der folgenden Frage: „… ob die Wesensverfassung 
des Geistes als Negieren der Negation überhaupt anders möglich ist, es sei 





die Verfassung des Wesens der Zeit als eines Negierens der Negation über-
haupt anders möglich als auf dem Grund der Ursprünglichkeit des Geistes?!
Die Ursprünglichkeit des Geistes, der Geist an sich lässt es zu, dass sich der 
Geist in die eigene Negation „entlassen” kann, aus sich, aber sich selbst ge-











in Gestalt  der  „kosmischen Zeit”  gegenübergestellt  hat.  Bei Aristoteles  ist 
die Zeit „Anzahl der Bewegungen nach dem ‚Vorher‘ und dem ‚Nachher’” 
und der Ursprung der Zeit  im Wesen des Geistes kann nur als Beteiligung 
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der objektiven Zeit als des negierten geistigen Ursprungs der Zeit, die Nega-
tion der Negation als die wiederholte Aneignung der Zeit seitens des Geistes, 
der Rückgang der Idee der Zeit aus dem Anderssein in das Wesen des Geistes, 
also die Erfassung des reinen Begriffs der Zeit, in dem, zum ersten Mal in der 














durch die Herstellung des Selbstbewusstseins der Zeit kann das metaphysische 
Stratum der Zeit nur relativ vernichtet werden. Das Faktum der „natürlichen 
Zeit”, dessen Erbe der metaphysische Zeitbegriff (sub specie der kosmischen, 
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das sich selbst als zeitliches Wesen reflektiert. Die Geschichtlichkeit der Ge-
schichte ist die Selbstreflexion, Selbstbesinnung des zeitlichen Wesens, das 
sich als zeitliches Wesen weiß.
Die Zeitlichkeit der Zeit und die Geschichtlichkeit der Geschichte fallen bei 
Hegel zusammen, weil sie zwei Seiten der in sich begriffenen Selbstsein des 








rale  und Logische  vereinigen  sich  in  der  begriffenen Zeit-Geschichte, was 
bei Hegel der Ausdruck für die Zeitlichkeit der Zeit und die Geschichtlichkeit 
der Geschichte  ist. Erst diese Einheit  ermöglicht die Geschichtsschreibung 
(als die ergründete Geschichte der Geschichte(n), als die gewusste Geschich-








Alexandre Kojève,  Introduction à la lecture 
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der Zeit  und  der Geschichte  einzudringen,  also  in  einem Zeitalter,  in  dem 
evolutionistische,  positivistische,  naturalistische  u.  a.  Lösungen  mit  ihren 
zahlreichen Modalitäten der radikalen Entgegensetzung des Seins (der Natur) 
und der Geschichte vorherrschen. Die Eröffnung der Möglichkeit, mittels der 
„Fundamentalontologie”  die  verdeckten Möglichkeiten  der  ursprünglichen 
Zeitinterpretation aufzudecken, war bei Heidegger nicht nur vom Bedürfnis 
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sie mit einem Schlag die traditionellen metaphysischen praktisch-poietischen 




















bei Hegel wird  die Frage  nach der Person  im komplexen  antithetisch-syn-
thetischen Zusammenhang der Rechtsperson, des moralischen Subjekts, des 
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flexion als der Begriff der Zeit sich selbst transparent werden kann, aber auch 







Geschichte und die Zeitlichkeit  der Zeit originär  „hineinfallen”,  denn  ihre 
Gewinnung ist der mühevolle Kampf des Geistes mit sich selbst, gegen sich 
selbst  zum  eigensten  Selbstverständnis  vorzudringen,  in  seiner  „Ordnung 
des Begriffs”,  die  ständig  von  der  „Ordnung der Zeit” verführt,  aber  auch 
zum eigenen Wesen geführt wird! Jenes philosophische Verfahren gegenüber 



























































sei,  sondern  das Bewusstsein  von  der  Schwierigkeit  der  Sache  selbst,  von 
deren Lösung es abhängt, ob sich die Analyse in ihrer Ganzheit erhalten oder 








Die  gesamte  Schwierigkeit  der  „Deduktion”  der Geschichtlichkeit  aus  der 























Diese  Lösung  ist  enttäuschend  banal:  Der Mensch  schöpft  seine  mensch-
lichen Möglichkeiten aus dem „Erbe”?! Hier bleibt vom ekstatischen Primat 
der Zukunft  nichts  übrig. Der moderne Begriff  des Menschen wird  so  um 
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die Ganzheit der praktisch-poietischen Selbsttätigkeit gebracht und somit zur 


























The Modern Concept of Time 
and the Concept of History
About the Foundations of Heidegger’s 
Discussion with Hegel 
Summary
The author is convinced that the key of Heidegger’s critical relationship toward Hegel’s phi-
losophy can be found in the interpretation of the problem of time. This is why he deals with 
the analysis of the basic outlines of Heidegger’s criticism of Hegel’s concept of time, where he 
believes this criticism to be problematic considering its starting point, as well as the concrete 
analysis of the respective parts of Hegel’s work. What is problematic in Heidegger’s critical 
viewpoint, which he starts from, is the intention to find a link between spirit and time. Still, with 
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Milenko A. Perović
Le concept moderne du temps 
et le concept de l’histoire
Du fondement du débat de Heidegger 
avec Hegel
Résumé
L’auteur est convaincu que la clé du rapport critique de Heidegger envers la philosophie de 
Hegel repose dans l’interprétation du problème du temps. Aussi analyse-t-il les traits primaires 
de la critique de Heidegger du concept du temps de Hegel, considérant cette critique comme 
problématique à cause de son point de départ, mais aussi à cause des analyses concrètes des 
parties correspondantes de l’œuvre de Hegel. Ce qui est problématique dans la critique de Hei-
degger, qui est son point de départ, est l’intention de trouver un lien entre l’esprit et le temps. 
Cependant, un tel but nous fait manquer l’essence de la philosophie de Hegel.
Mots-clés
Concept, esprit, histoire, historicité, modernité, nature, personne, temps
